
Dei- Landwirth

erscheint wöchentlich Iweiurak, am

Dienstag und Freitag

und ist durch alle Posianstalten im Jn- unb Aus-

land für den vierteljährlichen Abonnements-

preis von l Thaler zu beziehen.

Durch Buchbandlungen und von der

Expedition direct franco unter Kreuzband be-

zogen beträgt das Abonnement vierteljährlich

1 Tblr. 5 Sgr.

Breslan Freitag, 20. September 1872.

Organ

des landwirthschastlichen Central-vereint

siir Schienen-

  

521bnnnements-(ßinlabung.

Mit Nummer 78 schlieszt das dritte Quartal des achten Jahr-
ganges unserer Zeitung.

Die geehrten Abonnenten crsuchen wir unter Benutzung des bei-

liegendeu Abonnementsscheins ihre Bestelluugen auf das

IV. Quartal 1872
schleunigst zu erneuern, damit in der Zusendung keine Unter-
brechung eintrete.

Sämmtliche Post-Anstalten des Jn- und Auslandcs
nehmen Abonnements auf den ,-»Landwirth« für den Quar-
talsprcis von Einem Thaler genas Hilbergrosehen entgegen.
Durch den Buchhandel nnd von der unterzeichnetcn Expedition direct
freuten unter Kreuzband bezogen, beträgt das Abonuement viertel-
Iahrlich 1 Thlr. 10 Sgr.

Yie Erz-edition bes „oSanbwirthfi
Breslau, Schweidnitzerstraße 47.

Inhalt-übersieht

Zur Klanenseuche. —- Congresz deutscher
Dr. Samuel Hartmann in Berlin. S .

Correstzondenzenz Breslan. — Liegnitz. — Görlitz.
——·Schlawentzttz». — Posen. — Wreschen. .

_ An die deutsche Gesellschaft zur ödeme des Flachsbaues. ——— Ackerbauschule zu
Nieder-Briesnitz bei Sagan. —- 28. ersammlnng deutscher Land- und Forst-
wirthe zu Munchen —- poly und Forstproducten-Ausstellung in München.
— Zum Futterbau. — Zur Maul- und Klanenseuche. -_ Fischzucht-Anstalt
nzu Hüningen S. 341.

Komgl. landw. sllfabemie Poppelsdorf — Entscheidungen — Rechtsprechunqen
341. -— Marktberichte aus London, Berlin, Breslau,

Thierärzte —- Neuer Mollmesser von
339

—- Neumarkt. — Militsch.
S. 340

des Obertrihunals S.
Posen. —- Gutsverkäufe. —- Fragelasten S. 34-1.

Zur Klauenseuche.
(Orig.-Art.)

Die alljährlich wiederkehrende Klauenseuche unter dem Rindvieh muß
den denkenden Landwirth veranlassen, im Interesse seines bedrohten Vieh-
standes nach den Ursachen zu forschen, welche eine so häufige Wiederkehr J
und eine so rapide Verbreitung bedingen.

Uebergehen wir zunächst die Verschleppung dieser Krankheit durch
Viehmärkte, durch Transpart auf Eisenbahnwagen 2c. Es ist darüber
schon viel geschrieben unb ist auch anzuerkennen, daß hierbei größere Vorsicht
gebraucht wird, wie früher. Eine weit bedeutendere Verbreitung findet
die Seuche durch die im Lande umhergetriebenen polnischen
Schweineheerden. Wir stehen nicht an, diese Heerden, die fast ohne
Ausnahme klauenseuchekranke Thiere mit sich führen, als ersten und fast
alleinigen Grund der regelmäßigen Wiederkehr der Klauenfeuche zu
bezeichnen, unter welcher der schlesische Rindviehstand so unendlich zu leiden
hat. Durch-anhaltendes Treiben auf harten, oft steinigen Wegen, durch
schlechte Pflege und unregelmäßiges Futter müssen diese Thiere unausbleiblich
der Seuche verfallen. Auf jedem von denselben betriebenen Wege lassen
sie ihre Exeremente zurück. Ein gesunder Zugochse darf nur auf dieselben
treten, so ist die Ansteekung vollzogen; da hilft kein Mittel mehr, man
muß ruhig zusehen unb den Schaden tragen.

Was berechtigt nun die Schweinehändler, den Grundbesitzer wissentlich
an seinem Vermögen zu schädigen, indem sie ruhig mit ihren kranken
Heerden weiter von Dorf zu Dorf ziehen? Denn daß den qu. Händlern
die Gefährlichkeit der Ansteckung der Klauenseuche unbekannt sei, sist nicht
denkbar. Ist ein solcher nicht strafbar und verantwortlich für den ange-
richteten Schaben?

In einzelnen Kreisen besteht nun zwar eine landräthliche Verordnung,
welche die Ortspolizeibehörden ermächtigt, klauenseuchekranke Schweineheerden
zu verhaften bis zu deren vollständigen Heilung; aber es ist uns noch
kein Fall bekannt, wo das geschehen wäre und wird diese Verordnung
wohl auch selten befolgt werden, wenn nicht zwingende Gründe unb be-
sondere Anregungen den Egoismus brechen, der die Ausführung meistens
verhindert. Hierzu kommt noch, daß selten ein Raum vorhanden ist zu
wochenlanger Aufnahme einer kranken Heerde, auch kann Niemand dazu
gezwungen werden und doch ist Selbsthilfe und Anwendung der bestehenden
gültigen Verordnungen und Gesetze das einzige Mittel, diesem Unwesen
kräftig zu steuerre. -

Selbsthilfe also! aber nicht diese allein, wir brauchen auch die Unter-
stützung der Behörden und wäre es eine lohnende Ausgabe der landw.
Vereine und deren Organe, dahin zu wirken, daß diese Hile in Möglichst
großem Umfange gewährt werbe. Zunächst wäre dahin zu wirken, daß
vorstehend gedachte Verordnung überall in Kraft tritt und auch wirklich
ausgeführt werbe. Weiterhin wäre die juridische Lage in einem solchen
Falle klar zu machen, weil es schwerlich ohne Prozeß abgehen würde.

Denken wir jedoch weiter, retten wir dieses Uebel mit der Wurzel
aus und halten wir vor allen Dingen fest, daß die Treiberschweine jahr-
aus, jahrein die Klmlenseuche verfchleppen. Es muß den Schweine-
händlern unmöglich gemacht werden, weiter mit ihren Heer-
den zu hausiren!

 

Wilhelm Korn,
General-Sternen bes landw. Central-Vereins für Schießen.

 

 

 

 

 

‚____:-‘”'____' /‑‑ .
. f— j ’0‘\“\\\\‘ ‘.' i

M. E _ _ ⸗ I’ll): \.:.\\;‘l\\‘,“‘ ‘. i z

‚Ja—.2...»·««·— ‚leihe/ff i « « l «
. ‘.’Ii’l)I/'fl./[L‘ · quX« f, Lin

— « - U - 2kg )“‘i\.)l‘|‘ 151.; -«,,L

l' C; '. ' :. “K“ 7-: ‘1 ",1'; « ‚ -

. « ... s ‘ .

v f '1'

THE- ‘ ‑
txt-e ("b , ’., «

» — « »Es _
2' IF . .⸗ '. ( __

-.- « L.M—. i5“; . « h
C QZNKXN k» s ssg ‚ ‚__ « St»e-—

Allgemeine landwirtbschastliche Zeitung.
Herausgegeben von

und

Haben wir nicht ein Haftpflichtgesetz?
Es liegt nur an den Landwirthen, dasselbe auf diesen Fall anzu-

wenden. Zuerst jede klauenseuchekranke Schweineheerde verhaftet und hat
der Besitzer dieser gemeingefährlichen Heerde selbstverständlich die Kosten
dafür zu tragen. Demnächst muß das hauptsächlichste Streben dahin ge-
richtet fein, dem Besitzer der verhafteten Heerde»eine durch dieselbe erfolgte
Ansteckung nachzuweisen und würden dabei die kreisthierärztlichen Gutachten
maßgebend sein. Eine genaue Feststellung erfolgter Ansteekung ist durch
amtliche Vernehmung des Schweinehändlers über die von demselben be-
triebenen Dörfer und Wege schon zu ermöglichen, vorausgesetzt, daß den
betreffenden Ortsbehörden der Fall bekannt gegeben wird. Lassen sich auf
diese Art nur einige Ansteckungen nachweisen, so dürfte wohl der Werth
der verhafteten Heerde kaum ausreichen, den Schaden zu decken, für den

der Besitzer verantwortlich wäre. Da nun die Klauenfeuche bei den Trei-
berschweinen unvermeidlich ist, so dürften solche Händler sich wohl veran-
laßt sinden, den Handel ganz aufzugeben, der unter solchen Umständen
bedeutenden Schaden und Verluste bringen muß.

Wäre das Aufhören dieses Handels eine Schädigung des allgemeinen
Interesses?

Wir glauben diese Frage entschieden verneinen zu dürfen.
Der Arbeiter und der kleinere ländliche Grundbesitzer sind fast die

einzigen Käufer dieser Schweine, doch bilden gerade diese Käufer die weit-
aus größere Mehrzahl aller Consumenten. Es wird denselben beim Kauf

ein kurzer Credit bewilligt, auch stellt sich der Preis niedriger, als bei den
inländischen, freilich viel edleren Schweinen. Dieser scheinbare Vortheil
gestaltet sich indessen zu einem Nachtheil um, wenn man die viel billigere
Mastung der inländischen, meistentheils mit englischen Racen gekreuzten
Schweine in Betracht zieht. Ferner sind durch die Treiberschweine eine
Unzahl aller möglichen Krankheiten vertreten, unter denen wir besonders
den Rothlauf hervorheben. Die große Sterblichkeit unter den polnischen
Schweinen, wenn sie nach monatelangem Treiben, Eutbehrung von Ställen
und behaftet von Krankheiten, die häufig noch nicht erkennbar sind, plötz-
lich auf bie Mast gestellt werden, wird wohl der beste Beweis sein. Die
größere Sicherheit und billigere Mast dürften demnach den bisherigen
Käufer solcher Thiere vollständig entschädigen für den höheren Preis, den
er auf inländische Schweine anzulegen gezwungen wäre.

Schließlich wollen wir noch des ungeheuren Aufschwunges gedenken,
den die einheimische Schweinezucht in diesem Falle nehmen müßte.

Die schlesische Schweinzucht als wirthschaftliche Einnahmequelle ist nur
auf sehr vereinzelten Gütern zu sinden, wo sie allerdings dann meistens
intensiv betrieben und hochedle Racen, theilweise auch Kreuzungs-Raeen,
gezüchtet werden, die beide im Ganzen wohl einen lohnenden Ertrag
bringen.

Würden die polnischen Schweine vom Landtnarkt verdrängt durch
vorgedachte Maßregeln, so könnte der Absatz der inländischen Schweine
leicht verzehnfacht werben. Es dürfte dieser Satz schwerlich zu hoch ge-
griffen sein.

Es wäre bann Sache unserer Schweinezüchter, durch rechtzeitiges Ent-

gegenkommen die Käufer an sich zu fesseln, resp. eine Raee zu züchten, die
im Preise auch dem Arbeiter zugänglich ist und ihm doch die Vortheile
der leichteren Mast und größeren Sicherheit bietet.

Vor allen Dingen aber wolle der Verkäufer dem Arbeiter und dem
kleineren Grundbesitzer bei der Abnahme von Schweinen einen viertel- bis
halbjährlichen Credit bewilligen, denn das würde das beste Zugmittel sein.
Der Ankan von Schweinen für die oben Genannten fällt in die Zeit ihrer
Geldnoth, die sie alljährlich vor der Ernte heimsucht, es ist ja hinlänglich
bekannt, daß der Arbeiter größtentheils ein Sparen und Eintheilen seiner
Einnahmen noch nicht versteht, in Folge dessen er vor der Ernte, wo er
keine Kartoffeln mehr hat, regelmäßig in Noth ist. Die Ernte über und
nach derselben ist er dagegen sehr gut im Stande, feinen vorher einge-
gangenen Verpflichtungen nachzukommen.

Sollte es möglich fein, alle vorstehend gegebenen Andeutungen zu
realisiren, so wäre damit der Landwirthschaft von einem großen Uebelstand
geholfen und zugleich eine neue Einnahmequelle eröffnet.

Es ist wohl kaum nöthig, noch hinzuzufügen, daß in diesen Vor-
schlägen noch vieles zu verbessern, manches kaum durchzuführen und aus
Schwierigkeiten stoßen würde, die nur einem gemeinsamen Vorgehen weichen
würden; allein das alte Uebel ist da und wird es bleiben, wenn nicht eine
Radiealkur es beseitigt.

Möge dazu das Wenige beitragen, was wir im allgemeinen Interesse
hierdurch besprochen haben. —O_..

Congresz deutscher Thierärzte
(Orig.-Art.)

Der Ende August e. zu Frankfurt a. M. abgehaltene Congreß deutscher
Thierärzte, welcher sich zur Aufgabe gestellt hatte, die Einrichtungen des
Veterinärwesens in den verschiedenen deutschen Staaten zu einem, dem neuen
deutschen Reiche entsprechenden organischen Ganzen zu verschmelzen und die
Wünsche der Thierärzte in Bezug auf eine zeitgemäße Entwickelung der
Thierheilkunde zum Ausdruck zu bringen, war von etwa 100 Theilnehtuekth
darunter mehreren Vertretern thierärztlicher Vereine, aus allen Theilen des
deutschen Reiches besucht. Man einigte sich zu folgenden Resolutionen:

   

Prof. Dr. Ed. Peters,
General-Secretair des landw. harrt-Vereins im Reg.·Bez. IJofen.
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Breslau: die Expeditiom Schweiduiherstr. 47.

Berlin: Rudolf Mofse, Oaasenstein s- Bogler
H. Albrecht, A. Retemever.

Frankfurt an.: Jäger-sehe Buchb., Hausen-
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Hamburg: Haafenstein & Bogler.

Leipzig: H. Engler, Gingen Fort, Hausen-
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1. Vorbildung. Als Maß der Vorbildung zum Studium der Thier-
heilkunde ist die Reife für den Besuch der Universität zum Studium
der Mediein und Naturwissenschaften zu bezeichnen·
Ausbildung. Nur ein 4jähriges Studium ist geeignet, sich mit
den thierärztlichen Diseiplinen bekannt zu machen.

Die thierärztlichen Unterrichtsanstalten sind als integrirende, aber
selbstständige Bestandtheile den Hochschulen anzuschließen.

Der Congreß erachtet es für sehr wünschenswerth, an der deutschen
Reichs-Universität Straßburg eine Abtheilung für Thierheilkunde als
selbstständigen integrirenden Theil derselben zu errichten.
Prüfung. Feststellung einer Prüfungs-Ordnung für Thierärzte nach
dem von einer hierzu ernannten Commission vorgelegten Entwurfe mit
einigen Modisicationen.

. Organisation des deutschen Civil-Veterinärwesens.
a. Als Grundlage für die Ausübung der Thierheilkunde und für die

Organisation des deutschen Eivil-Veterinärwefeus ist zur Zeit der
§ 29 der Gewerbe-Ordnung für das deutsche Reich vom 21. Juni
1869, bezw. 12. Juni 1872 maßgebend.

. Eine gleichförmige Organisation des deutschen Civil-Veterinärwesens
ist wegen der Verschiedenheit der Organisation der Verwaltungs-
Behörden in den einzelnen deutschen Staaten weder thunlich noch
wünschenswerth; dagegen ist es nothwendig, die Veterinär-
Polizei im deutschen Reiche zu einem besonderen Ver-
waltungszweige einzurichten, welcher seine eigenen
technischen Beamten bei den Unter-, Mittel- und Cen-
tralbehörden hat, und der der Natur der Sache nach als ein
Theil der Polizei-Verwaltung überhaupt in das Ressort de
Ministeriums des Innern gehört. -

. Im Interesse des ganzen Landes ist es gelegen, die Veterinär-
PolizeisGesetzgebung — wie dies bereits bezüglich der Rinderpest
geschehen ist, — auf alle übrigen ansteckenden Thierkrankheiten und
sonstige Gegenstände der Veterinär-Polizei auszudehnen, und unter
Beiziehung von tüchtigen Thierärzten, sowie mit anrundelegung
bereits bestehender erprobter Verordnungen ,,eine S euchenord-
nung für das deutsche Reich« zu erlassen.

. Die angestellten amtlichen Thierärzte sollen von den Verwaltungs-
behörden in allen Angelegenheiten der VeterinärsPolizei
als die technischen und Vollzugsorgane zur Ausführung der vor-
geschriebenen, veterinär-polizeilichen Maßregeln verwendet werden.
Als Gegenstände der Veterinärpolizei müssen erachtet

werden: alle Maßregeln zur Verhütung und Tilgung ansteckender
Thierkrankheiten, einschließlich der auf den Menschen übertragbaren;
deren Ausübung, bezw. Ueberwachung der Fleischbeschau, Beauf-
sichtigung der Viehmärkte, vorschriftsmäßige Controle bezüglich der
Beseitigung der Cadaver gefallener Thiere und Mitwirkung zur
Hebung und Verbesserung der Thierzucht.

. Den Veterinair-Beamten wäre —- wo solches noch nicht der Fall
ist, für ihre im allgemeinen, öffentlichen Interesse des Staates
geleisteten Dienste ein angemessener Gehalt nebst Entschädigung
für Reiseauslagen und Zeitversäunmiß festzusetzen.

. Für die gerichtliche Veterinärkunde sind im ganzen deutschen Reiche
einheitlich giltige Bestimmungen bezüglich der sogenannten Ge-
währsmängel nothwendig.

. Es sind statistische Tabellen über das Vorkommen ansteckender
Thierkrankheiten, sowie über die Todesursachen aller zu Grunde
gegangenen landwirthschastlichen Haussäugethiere aufzunehmen und
zu bestimmten Zeiten behufs der Zusammenstellung und Veröffent-
lichung an die hierfür bezeichneten Behörden einzusenden.

5. Das deutsche MilitärsVeterinärwesem Es ist wünschens-
werth, daß in ganz Deutschland das Militärveteriuärwesen organisirt
werde wie in Bayern.
Die Verhandlungen des Congresses werden dem Reichskanzler-Amte

sowie den betreffenden einzelnen Ministerien unterbreitet werben.
Dr. Ulrich.
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Neuer Wollmcsser von Dr. Samuel Hartmemn
m Berlin-h

Für das Auge des ungeübten ift es äußerst schwierig, ohne jedes
Hilfsmittel die verschiedenen Feinheitsgrade der Wolle richtig zu erkennen.
Es stellte sich deshalb, als man mit Bewußtsein das Merinoschaf zu
züchten begann und eingehendere Kenntnisse von den Eigenschaften des
Merinowollhaares erhalten hatte, das dringende Bedürfniß nach Instru-

menten zum Messen der Wollhaare und zur möglichst genauen Bestimmung
des Feinheitsgrades derselben heraus, denn bei dem großen Begehr nach

hochfeinen Wollen, deren Production im 2ten unb 3ten Deeennium dieses
Jahrhunderts einen bedeutenden Aufschwung genommen hatte, verschaffte
ein nur geringes Maß höherer Feinheit der Wolle nicht allein bessere
Preise- sondern auch ber Schäferei, aus welcher sie stammte, einen bedeu-
tenden Ruf.

Man erfand nun die sogen. Wollmess e r, theure Instrumente bon
-._‚———____..____— l *) Von dem Herrn Verfasser direct eingesendet. D· Sieb.

\.



fehr kunstvoller Coiistruetion, welche zur Bestimmung der verschiedenen
Sortimente dienten, indem mit ihnen eines oder mehrere Wollhaare ge-
messen wurden unD sie direct oder indirect den Diirchmesser derselben an-
gaben. So konnte z. B. vermittelst des Grawert’schen Wollmessers ein
einzelnes Wollhaar gemessen werden; die Maßeinheit dieses Wollmessers
war 1/5000 einer Pariser Linie. In größerer Vollkomineiiheit erschien
dieses Instrument in Dem Thaer-Kleinert’schen Wollmesser, ebenfalls
mit der Maßeinheit von 1/5000 einer Pariser Linie. Der T-haer-
Kleinert’sche Wollmesser war ganz vortrefflich unD äußerst siiinreich er-
dacht und zum Messen eines einzelnen Haares entschieden am zweckmäßig-
sten und brauchbarsten. Seiner weiteren Verbreitung hat aber offenbar
der sehr hohe Preis eiitgegengestanden. Der Pilgram’sche, mit der
Maßheinheit von 1/1000 einer Pariser Linie und der Dollond’sche, mit
der Maßeinheit von 1/10‚000 eines englischen Zolles, dienten ebenfalls zur
Messung eines einzelnen Wollhaares mit Hilfe von Vergrößeruiigsgläsern.
Ganz eigeiithümlicher Art war der Winkler’sche Wollmesser Das zu
messende Wollhaar wurde hier auf einen kleinen Metalleyliiider derartig
aufgewunden, daß die eine Windung sich genau der anderen anschloß. Nun
‚wurbe auf den Feinheitsgrad des Wollhaares aus dem Raume geschlossen,
den es auf Dem Eylinder einnahm. Zur Messung mehrerer Wollhaare
dienten der Köhler’sche und der Voigtländer’sche Wollmesser Mit
dem Köhler’schen Wollmesser wurden 100 Wollhaare zugleich gemessen
und aus dem Ergebniß die durchschnittliche Feinheit des einzelnen Haares
berechnet. Man zählte zum Zwecke der Messung 100 Wollhaare ab und
brachte sie in einem Einschnitte unter den Druck dreier Leipziger Pfunde.

Je weniger Raum die 100 Wollhaare einnahmen, um so seiner waren
sie, und die Größe des von den Wollhaaren eingenommenen Raumes
wurde durch eine Nadel in Graden angezeigt. Eine bestimmte Maßeinheit
hatte dieser Wollmesser nicht, die Grade waren willkürlich angenommen

und reichten von 0 bis 20. Die feiiiste Wolle hatte 2 Grad, die gröbst;
über 9 Grad. Der Voigtläiider’sche Wollmesser hatte die Maßeinheit
von 1/3100 eines Wieiier Zolles. Bei der Messung wurden 10 Wollhaare
so ausgespannt, daß sie, dicht aneinander liegend, ein Band bildeten, aus
dessen Breite mit Hilfe einer Skala die Feinheit des einzelnen Haares be-
rechnet werden konnte. —- Außer diesen Wollniessern, welche in Deutsch-
land und Oesterreich besonders benutzt wurden, gab es noch die Wollniesser
von Lerebour, Skiadan und v. Postacki und ferner den von der
Berliner Seehandlung empfohlenen, mit welchem eine größere
Anzahl von Wollhaaren gemessen wurde und welcher im Principe Aehn-
lichkeit mit dein Köhler’schen hatte.

Diese zum größten Theile äußerst kunstvollen Wollmesser waren ge-
wiß sehr brauchbar zu wissenschaftlichen Untersuchungen oder zur Entschei-
dung wissenschaftlicher Streitfragen, Leistungen, bei denen sie jedoch das
Mikroskop bei Weitem übertrifft, aber für das praktische Leben, für die
Beurtheilung der Feiiiheit im Stalle auf dein lebenden Thiere hatten sie
wenig Werth. Man machte nun die Erfahrung, daß bei gleicher Länge
der unausgereckten Wolle die Anzahl der Kräuselungsbogen mit Dem Durch-
messer des Haares, also mit der Feinheit desselben, in einem gewiffeu,
ziemlich constanten Verhältnisse siehe. Mit zunehmender Feinheit
der Wolle werden nämlich die Bogen kleiner unD ihre Anzahl wird auf
demselben Längenmaße größer, umgekehrt werden mit abnehmender
sFeinheit der Wolle die Bogen größer und ihre Anzahl, auf dieselbe
Länge berechnet, wird kleiner. Dieses Verhältniß hat man zur Con-
struction der anfänglich sogen. Wellen- oder Kräuselungsmesser,
später und jetzt Wollmesser genannt, benutzt, unD Der erfie, welcher
ein solches Instrument herstellen ließ, war der verewigte Block. Der so-
genannte Block’sche Wollmesser, wie er nach Block’s Vorgange noch
jetzt angefertigt wird, besteht in einer fechsseitigen Messingscheibe (aus-
nahmsweise kommen auch sieben Seiten vor), deren Seiten je Ein Sor-
timent nachweisen. Jede Seite, von der Länge eines alten preuß. Zolles,

«trägt eine Anzahl von Zähnen, welche in die Scheibe selbst eingefeilt sind
und der Anzahl der Kräuselungsbogen des betreffenden Sortiments ent-
sprechen. Alle Block’sche Wollmesser, welche wir bisher gesehen haben,
stimmen mit dieser kurzen Beschreibung überein und unterscheiden sich nur
dadurch, daß der eine mehr, der andere weniger sorgfältig gearbeitet ist.
Pabst verband das Instrument mit einer drehbaren Loupe, aber die
hiermit beabsichtigte Vervollkommnung scheint sich nicht bewährt zu haben,
denn der Begehr richtet sich fast lediglich auf die Instrumente ohne Loupe.

Ietzt ist nach den Angaben des Dr. Hartmann durch den Mecha-
niker Schuinacher ein, auf Block’schem Principe beruhender, Wollmesser
angefertigt worden, welcher von den bisherigen in mehreren Punkten ab-
weicht. Erstens zeigt derselbe statt sechs neun Sortimente an, zwei-
tens ist ihm das neue metrische Maß zu Grunde gelegt und drittens
sind die Zähne nicht in die Messingplatte selbst eingefeilt, sondern jedes
Sortiment ist für sich aus die Platte aufgenietet. Endlich zeichnet sich
dieser neue Wollmesser durch seinen billigen Preis aus. Er kostet
nur 11/2 Thlr., ein Preis, der im Hinblick auf die Größe des Instru-
ments und auf Die fehr forgfältige Arbeit gering genannt werden muß.
Wir lassen hier folgen, in welcher Weise sich Dr. Hartmann in der
dem Wollmesser beigelegten Besprechung selbst äußert:

»Bei der Anfertigung desselben ist darauf Bedacht genommen worden,
möglichste Brauchbarkeit und Genauigkeit des Instruments mit sorgfältiger
Arbeit und einem billigen Preise zu verbinden.

Die bisher angefertigten sogen. Block’schen Wollmesser, wie sie in
den Läden der Mechaniker zum Verkauf ausgeboten werden, leiden an ver-
schiedenen Mängeln.

Durch genaue und wiederholentlich angestellte Untersuchungen habe
ich ermittelt, daß diese überall käuflichen Wollmesser, deren Maßeinheit
der alte preuß. Zoll ist, unrichtig sind. Eine jede Seite trägt zwar
die Anzahl der Zähne, wie sie auf Der, jedem Wollmesser beigelegten, ge-
druckten Erklärung angegeben ist, aber die Zähne machen in ihrer Ge-
fammmtheit nicht die Länge eines alten preuß. Zolles aus, und deshalb

werden durch diese Wollmesser die Sortimente zu fein bestimmt. Ferner
zeigen diese Wollmesser nur sechs Sortimente an —- während neun wohl
zu unterscheidende Sortimente nachgewiesen werden können — weil die
Trennung des Eloota-Sortimentes in I. und II. Electa und die des
Prima-Sortimentes in I. II. Prima unterbliebeu ist und man das Super-
Iuper-Electa-Sortiment ganz fortgelassen hat. Der letztere Umstand
würde die Brauchbarkeit des Instrumentes durchaus nicht beeinträchtigen;
nothwenbigerweife aber muß man mit einem Wollmesser — und darin
wird mir jeder Kenner beipflichten —- I. und II. Electa und I. und II.
Prima bestimmen können. Einen dritten Uebelstand erblicke ich in Dem
hohen Preise dieser Wollmesser Sie kosten 272 Thlr. in ihrer einfach-
sten Gestalt; ist ihnen eine Loupe beigefügt, welche aber beim praktischen
Gebrauche des Instrumentes nicht nur überflüssig, sondern sogar störend
ist, so kosten sie einige Thaler mehr. Es giebt zwar auch Instrumente
für 1 Thlr. und für 1 Thlr. 10 Sgr., aber diese sind, meiner Erfahrung
nach, durchaus unbrauchbar.

Zunächst im Interesse meiner Zuhörer, und demnächst zum Zwecke
der weiteren Verbreitung übergehe ich hiermit der Oeffentlichkeit einen

Wollmesser bei dessen Anfertigung die Beseitigung der eben gerügten
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Uebelstände angestrebt worden ist. Als Maßeinheit habe ich das Eenti-
meter gewählt.

Die neun Sortimente, welche dieser Wollmesser aiizeigt, sind
nicht nach den vorhandenen Wollmesserii berechnet, sondern sie sind nach b
bestgewählteii Original-Wollproben bestimmt worden. Ich habe mich da-
bei von der Zahl leiten lassen, welche sich nach einer größeren Reihe ge-

nauer Zählungen als die eonstaiiteste herausstellte. Der Preis dieses sehr
sauber gearbeiteten Wollmessers, 11/2 Thlr., ist niedrig und nur Dem Uni-
staiide zu verbauten, daß Herr Schiiiiiacher keinen offenen Laden, son-
dern nur eine Werkstätte für mechanische Arbeiten hat.”

»Es können mit diesem Wollmesser, dessen Zahlreihen je 2 Centi-
iiieter lang sind, folgende Sortimente bestimmt werden:

Kräuseluiigsbogeii
pro Centimeter, pro Zahnreihe.

1. Super-super-Electa über 12 über 24
2. SuperzElecta . . 11 Mle 22 bis 24
3. I. Electee 10 - 11 20 - 22

4. II. = 9 - 10 18 - 10
5. I. Prima 8 = 9 16 - 18
6.II.= 7-8 14-16
7. Sccunda 6 - 7 12 - 14

8. Tertia 5 - 6 10 = 12
9 Quart-r 4 - 5 8 ⸗ 10“

Der Wollmesser ist entweder durch den Mechaniker Herrn Schu-
macher, Berlin, Brüderstr. 22, oder durch Herrn Dr Hartmaun,
Berlin, Louiseiistr. 56, zum Preise von 11/2 Thlr. zu beziehen.
 

Breslau. (Lehriustitut für Breuiiereibetricb.) Der Breiinerei-Techiiiker
Herr Schönheit, welcher sich der (Empfehlungen Der herborrageubften Griind-
besitzer unserer Provinz erfreut, hat in Folge Aiirathens landwirthfchaftlicher
Autoritäten in Conradswaldau bei Saarau an der Freibiirger Bahn ein Lehr-
ånstitut für den Breirnereibetrieb eingerichtet. Die Brennerei, welcher Herr
schöiihiit vorsteht, gehört dem Geh. Schnur-Rath v. Kulniiz: das Jiistitiit hat
die Verbreitung grüiidlicher Kenntnisse von dein Breniiereibetrieb unter den
jüngeren Landwirthen zum Zweck iind dürfte somit bestens zu empfehlen fein.

Liegnitz, 8. September (Gesiiideiioth. Gartciibiiii-Ansstellung) Die
läiidlicheii Grundbesitzer »der Umgegend klagen vielfach über hervortretenden
Mangel an taiiglicheni Gesinde, übermäßige Ansprüche bei geringer Leistungs-
fähigkeit, häufig sich geltend machende Reiiiteni, nächtliches Unihertreibeii und
andere iinmoralifches orkoininniffe, was in seiner Gesamiiitheit den wirthschaft-
lichen Betrieb sehr erschwert und bekleidet —- Die diesjähiige Aiisstellung des
Gartenbauvereiiis war im Allgemeinen erheblich schwächer als die in früheren
Jahren stattgefundenen besucht; es ist dies um so mehr zii bedauern, als
sämmtliche Aussteller von nah und fern die schönsten Erzeiigiiisse ihrer Kunst
zur Ansicht gebracht hatten.

Görlitz. 13. September. (Hühuerologische Ansstellung.) Gestern fand
im ,,Deiitschen Kaiser-Garten«, wie alljährlich, Die von den Mitgliedern des
Hühnerologischeii Vereins veranstaltete Ausstelluiig statt. Es waren sehr schöne
in- unD aiisländische Hühner-, Enten-, Gänse- und Taubenattungen 1c. in
zahlreichen, zum Theil vortrefflichen Exemplareii vertreten. « ie Stadtkapelle
concertirte während der Ansstellung, Nachmittags und Abends folgte zur Feier
des Stiftungsfestes das übliche Festessen.

· (Eng-6m.) *Jieumarft, 10. September. (Kartoffel-Aushebeniafchineii-
Eoitcttrreiiz.) Gestern fand die vom hiesigen landw. Verein veraiistaltete
Conciirrenzarbeit von Kartoffel-Aushebemaschinen auf der königlichen Domaiiie
Nimkau statt- Der gegenwärtige Jnhaber derselben, der königl. Oberamtiiiann
Krische, welcher Vorsitzender der vom Vereine erwählten Eominission für
Arrangement und Begutachtung der Arbeiten resp. Maschinen ist, hatte mit
anerkenneiiswerther Bereitwilligkeit sein Feld und seine Gespanne zur Dispo-
sition gestellt. Als Arbeitsfeld diente zuerst ein Gewende mit huniosem Sand-
boden, darauf ein solches mit schwerem Teichboden. Zur Coiicurrenz waren
angemeldet : «

1. Maschine von Klingner aus Stolpen, durch Herrn Rittergiitsbesitzer L.
Dyhrenfurth auf Jacobsdorf;
Maschine des Herrn Grafen Münster aus Herrnmotschelnitz; ś

. Maschine von Eolenian er Morton, beide durch Schritt & Ahrendt,

. Maschine von Howard, Stettin,
. Maschine von Gottlieb Schramiii und Dill aus Hersfeld in Hessen.
Maschine 4 und ö waren bis zur Beendigung der Probe-Arbeiten noch

nicht eingetroffen, so dafz nur Die 3 erstgenannten Maschinen concnrrirten.
Sollten Die Ell aschinen 4 und 5 noch vor Feststellung des Cominissions-Gut-
achtens anlangen, so werden sie noch nachträglich von der Eoniniission geprüft
werben. Da die Eominission ihr demnächst zu erwartendes Urtheil veröffent-
lichen wird und dabei vielleicht auch noch die 2 später eintreffenden Maschinen
Berücksichtigung finben', fo muß vorläufig an dieser Stelle auf eine Beurthei-
lung der geleisteten Arbeiten verzichtet werden. Die Betheiligiing seitens der
Landwirthe war eine sehr zahlreiche, besonders aus den benachbarten Kreisen
Breslau und· Liegnitz, während die Maschineiifabrikaiiteii und Händler wenig
,,8.Vieinung« für diese Art Maschinen zu haben scheinen. Die Maschine Nr. 3
war von Stettin ohne Moiiteur gesandt worden und waren von Technikern nur
die Breslauer Firmen Kenan und Lober vertreten. Jn dankeiiswerthester
Weise war der einzige Concurrent, welcher durch den Bau und Absatz seiner
Maschine nicht den geringsten persönlichen Nutzen hat, Der Herr Graf Münster
auf Herrninotschelnitz persönlich mit feiner Maschine erschienen.
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(Orig.-Corr.) Militfch, 5. September (Aus dem landw. Vereiii.) Jn
der heutigen Sitzung des hiesigen landw. Vereins machte zuerst der Schristhihrer
des Vereins Mittheilungen über die bis heute für das bevorstehende Thier-
fchaufest und Pferderennen getroffenen Einrichtungen unter Darlegung der dein
Verein zur Disposition stehenden Geldniittel. Hieran knüpfte sich ein Vortrag
des Vorsitzenden über die demselben aus den verschiedensten Gegenden des
Kreises ziigegangenen Nachrichten von der fast überall und zum Theil sehr
heftig ausgetretenen und verbreiteten Maul- und Klauenfeuche des Rindviehes
und der Schafe. Da diese Mittheiliingen seitens des anwesenden Herrn Land-
rath v. Heydebrand aus den ihm zuge angenen amtlichen Berichten bestätigt
wurden, so beschlosz die Versammlung na eingehenderDebatte einstimmig, daß das
beregte Fest weder am 17. September c. noch in diesem Herbst überhaupt,
sondern erst im Monat Mai 1873 ab ehalteu, und der Tag desselben recht-
zeitig bekannt gemacht werden folle. te auf den 17. September c. lantenben,
bereits verkauften und noch zu verkaufenden Loose haben lediglich für die im
Mai 1873 ftattfinbenbe Verloosung Gi tigkeit. Sollten Loos-Abnehmer der Ver-
legung halber zurücktreten wollen, so haben dieselben gegen Rückgabe ihres
Looses den Betrag bis zum 1. October c. bei der hiesigen Handlung Gebrüder
Stoller in Empfang zu nehmen. --- Die zum Zwecke des Thierschaufestes und
Pserderennens eingegangenen Gelder werden nach Abzug einer ziir Bestreitung
der fälligen Ausgaben erforderlichen Summe vom 1. October c. ab bei der
hiesigen städtischen Sparkasse bis zum Monat Mai k. J. zinsbar angelegt
werden. —- Betreffs Zusammenstellung der baaren Löhne und sonstiger Emo-
lumente, welche im Kreise an Gesinde und Tagearbeiter gezahlt werden, ergaben
die dieserhalb gehaltenen Vorträge, sowie die sich daran aiischlieszende Debatte
so ganz verschiedene Resultate, dasz eine den Gegenstand übersichtlich umfassende
Zusammenstelliing heute noch nicht zu ermöglichen war, und sollen in einer der
nächsten Sitzungen diesfällige Special-Zusammenstellungen seitens der Vereins-
Mitglieder vorgelegt werben.

(Orig.-Corr.) Schlawentzitz, 14. September. (Erfahrungen über Den
Aiibau kaliforiiifcher Kartoffeln n Schlesicii.) Nr 70 Ihrer geschätzten Zeitung
enthält ein Referat von Herrn Rittergutsbesitzer A. Busch zu Gr.-Massow iii P-
über die neuen kalifornifchen Kartoffeln, welches mich veranlaßt, Die Resultate
des Anbaues dieser Kartofsel in Schlefien dem wahren Sachverhalt nach
dar ulegen. —- Als» im Jahre 1870 durch Handelsgärtner die beiden Sorten
kalijornischer Kartoffeln Early Rose unD Peach Blow in den Handel kamen,
wurden dieselben ihrer angepriesenen Vorzüglichkeit wegen auch hierorts ver-
suchsiveise angebaut, und es haben sich nach dreijährigeni Anbaii folgende Er-
fahruiigen und Resultate heraiisgestellt: Early Rose (Rosenkartoffel) zeigt zu-
nächst durch außergewöhnlich starke Kellerkeime Die kräftigste Ve etation und
entwickelt sich aus der Erde kommend ungemein rasch gfnm‘ftarlenS ufch empor.
Dieser zeichnet sich durch hellgrüne Blätter mit fettigem Glanz aus, gleich den
Blättern unseres Wallnuszbaumes Der Stengel· ist kräftig und wird nicht be-
sonders hoch. Schon Anfang Mai zeigen sich die Blüthen und mit ihnen zit-

 

gleich«·findet» der Ansatz der Knollen statt, welche rings um den Stengel oder
in dessen Nahe etage änüber einanDer sitzen. Das Wachsthum Der Knollen
geht rasch vor sich, ai haben sie bereits die Größe eines Huhneies.
Eigenthiimlich ist, dasz nach der Blüthe sich niemals Sameiiknollen am Stengel
ilden,· die man sonst so häufig bei andern Sorten findet. Anfang Juli ist
nun die Rosenkartosfel bereits in Reife begriffen und lieferte Die Ernte in den
drei Ja ren des Anbauversuches folgende Resultate:

» 1. u recht gutem Garteiiboden ergab 1 Pfd. Early Rose durch 25 Schnitt-
linge nach gewohnlicheru Manier gesteckt 100 Pfd.; im zweiten Jahr aus der
vorsahrig benützten Flache ohne Dünger 10 Pfd. ganze Kartoffeln nach der
Giilich schen Methode 125 Pfd. Jm dritten Jahre ergab 1 Pfd. durch 27
Schnittlingenuf 70 Qii.-Fiis3 76 Pfd. und 10 ganze Kartoffeln auf 80 Qu.-Fu
nach der Gulichschen Methode 77 Pfd. Der benutzte Boden hatte den Herbst
vorher Düiiguiig erhalten.
» 2. Jii gut ciiltivirteni Feldboden iviirde das erste Jahr von 4 Pfund
Schiiittlingen 148 Pfd. im zweiten Jahr auf gänzlich ausgesogeiieiii, leichten
Boden mit halber·Fri·ihjahrs-Di"inguiig»von 30 Pfd. Aussaat an 1000 Pfund
geerntet. Noch ist zu erwähnen, dasz die Kellertriebe der Rosenkartosfel in
Boden gebracht, einen recht reichlichen Ertrag gaben. Das Fleisch der Early
Rose ist weisz und kann in Bezug auf Schmackhaftigkeit den besseren Sorten
der Frühkartoffeln zur Seite gestellt werben. Jni ersten Jahr des Anbaues
enthielt sie nur 16 pCt. Stärke, welche sich bereits nach dem dritten Jahre bis
auf 1_8 pEt. gesteigert hat. Von ihrer Widerstandsfähigkeit ist zu bemerken,
daß sie im vorigen nassen Jahre gleich den andern Sorten an Fäiile litt.
Gesund eingekellert, hält sie sich vortrefflich bis zur nächsten Ernte.
« Auch Late Rose Potatoes (fpäte Rosenkartosfel), welche von (Erfurt aus
angeprieserie wurde dieses Jahr versuchsweise angebaut und stellte es sich her-
aus, das; sie eben nichts anders ist, als Early Rose, sowohl durch ihr Aus-
sehen, als durch ihre Frühreife.

Peach more-, eine weiße, große Kartoffel, entwickelt sich im Boden ungemein
langsam und wird erstim October reif. Sie ergab das erste Jahr von 1 Pfd.
Aussaat 75 Pfd. und im zweiten Jahr auf gut ciiltivirteni Feldboden weniger,
als unsere gewöhnlichen Kartoffeln, weshalb der weitere Anbaii initerlasfeii
wurDe. Aus den« angebauten Resultaten geht uiistreitig hervor, daß nur
Barlzs Rose für weitern Aiibau eine große Zukunft haben wird und das; man
dabei Folgendes zu beachten habe, um recht große Erträge erzielen zu können:
Der Lage ihrer Kiiollen aeniäsz schaffe man ihr einen um einige Zoll breiteren
Damm, als es soiist geschieht, und suche denselben beim Befahren der Kartoffel
so hoch als möglich herzustellen, damit die wachsenden Kiiollen nicht durch
Heraustreteii an den Seiten sowohl, wie an der obern Fläche im Wachsen ge-
stört werben. Man pflanze ferner die Schnittlinge nicht zu weit auseinander,
weil die Rosenkartosfel keine Ausläufer macht unD Die ansetzenden Kiiollen, wie
oben bemerkt, um Den Stengel oder in dessen Nähe sich bilden.

F. W. Attriis, Lehrer.

(Orig.-Ber.) Pofeii. (Photogriipliifches Thieralbum der Provinzial-
Ausstelluiig zu Pofen von H. Schiiäbeli.s Bekanntlich hat der durch seine
Photographien von Thieren rühiiilichft bekannte Hofphotograph Herr Schiiäbeli
in Berlin auf Veranlassung des Eoniitees der Poseiier Provinzial-Ausstellung
eine Reihe der vorzüglichsten Schaiithiere photographirt, um dadurch sowohl
den Ausstellerii sowie den anderen Besiichern der Ausstelliing eine bleibende
Erinnerung an diese- zu geben. Dies Album liegt jetzt fertig vor, es enthält
im Ganzen 34 Bilder, nämlich 12 Bilder von Pferden, 14 von Rindvieh und
Sdoii Schafen, letztere durchweg Gruppenbilder Herrn Schiiäbeli’s ausgezeich-
nete Leistungen im Photographiren von Thieren sind allgemein bekannt, auch
die vorliegenden Blätter sind durchweg Meisterstücke ersten Ranges der photo-
graphischen Kunst und reihen sich den früher heraiisgegebenen Albiims der
Ansstellungen von Breslau, Stettin 2e. ebenbürtig an Die Seite. Der Preis
der ganzen Sammlung ist ebiiiideii 28 Thlr., ungebunden 24 Thlr. 20 Sgr.,
im Einzelnen kosten die Pferde 11 Thlr. 3 Sgr., das Rindvieh 13 Thlr.
20 Sgr., die Schafe 7 Thlr. Nicht allein dem pasfionirten Viehzüchter, son-
dern jedem Landwirth dürften diese reisenden Photographien willkommen sein,
die sich ganz besonders auch als Ziminerschmuck für das Boudoir des Land-
wirtle eignen. Ein Albiiiii dieser Photographien wird seitens des Aiisstellungss
Consitees Dem Protector der Ansstellung, Fürsten von Bismarck, iiberreicht
wer eu.

uförmi
Mitte

(Orig.-Ber.) Wreschcit. (Vcrcitisfitziing.) Jn der heutigen Sitzung des
landwirthschatlichen Vereins für die Kreise Wreschen und Schroda referirte
zunächst der orsitzende, Hr Rittergutsbesitzer TschiischkesBabin, nach er-
folgter Verlesiing des Protokolls der Jetzten Sitzung über diverse geschäftliche
Vorlagen »Es iviirde hierbei beschlossen, die dein Vereine gehörige Mähe-
niaschiiie bis ziir nächsten Ernte zurückziistelleii, sie dann in Stand bringen und
licitando verkaufen zu lassen. Ferner wurde beschlossen, zur Prämiiriing
von» Zuchtpferden im» Besitze bäuerlicher Züchter neben den vom Haupt-
verein· erhaltenen vierzig Thlr. einen gleichen Beitrag aus Vereinsmitteln
aiiszusetzeii nnd zur Vertheilung der Prämien einen Schaiiterniiii in Kostrzyn
anzuberaiimen. «Jn die Schaucomniissioii wurden dieselben Herren wieder e-
wählt, welche dies Geschäft im vorigen Jahre besorgt hatten. Hierauf e-
richtete der Dirigent der agricultur-chemischen Versiichsstatioii zu Kiischeii Herr
Dr. Peters in einein längeren Vortrage über das zweckniäßigste Nälrstoff-
verhältniß bei Normiruiig der Futterrationen für die landwirthschaktlichen
Haiisthiere. Aiisgehend von den phyfiologischen Fiinctionen des thierischen
Organismus erörterte der Vortragende zunächst die Nothwendigkeit der An-
wesenheit der verschiedenen Nährstoffe: Stickstoffhaltige und ftiekstoffreie Stoffe,
Fett, Holzfaser und Miiieralsubstaiizen, in dem Futter der Thiere und ging
Dann zur Besprechung der relativen und absoluten Mengen dieser verschiedenen
Substanzen über, we che das Futter für die verschiedenen Thiergattungen und
Haltiingszwecke enthalten muß. Es iviirdeii hierbei die leitenden Gesichts-
punkte, welche bei der Zusammensetzung der Futterrationen zu berücksichtigen
find, vom Standpunkte der neueren Futteriingslehre eingehend besprochen.
Schließlich wurde noch auf Die Verfiitteriing von Grünmais, Grünklee, Lu-
zeriie 2c. Bezug genommen und nachgewiesen, daß eine ausschließliche Ernäh-
rung der Thiere mit diesen Fiitterniitteln irrationell ist, weil Klee und Luzerne
relativ zii reich an stickstoffhaltigen Nährstosfen, der Mais dagegen relativ zu
reich an stickftoffreien Nährstoffen ist. Es ivurde empfohlen, den Mais im
Gemenge· mit Klee, spätem Gemenge oder mit Rapskiichen und dergleichen
stickftosfreicheii Fiitterstoffen, den Klee dagegen mit Zusatz» von Strohhäckfel zu
Der üttern. Auf 100 Pfund Mais sind zur Herstellung eines Nährftoffverhält-
nisses von 1 : 5 ungefähr 50 Pfd. Klee oder Gemenge, resp. 4 Pfd. Raps-
kucheii erforderlich, Dem jungen Klee ist 1,(4—1X3 seines Gewichts Strohhäcksels
beiziiniengen, um ein ratioiielles Nährstoffverhältnisz herzustellen. — Den fol-
genden Gegenstand der Tagesordnung bildete die neue Hypothekengesetzgebung,
über welche Herr Kreisgerichtsdirector Biernacki aus Wreschen referirie, in-
dem er die mit dem 1. Oktober d. S. 111 Kraft tretenden gesetzlichen Bestim-
mungen über den Grundeigenthiimserwerb und die Hypotheken eingehend er-
örterte. Das neue Gesetz zeichnet sich durch Einfachheit und Klarheit vor dem
bisher giltigen Rechte aus. An die körperliche Uebergabe beim Grunderwerb
tritt die sogenannte Auflasfiing, eine mündliche Erklärung vor Dem Hypotheken-
richter, dasz die Eintragung des Eriverbers eines Griindbesitzes von der einen
Seite beantragt und von der andern genehmigt werde. Damit ist das Kauf-
eschäft perfect, alle Einreden betreffs Uebervortheilungen und Uebereiliingen

fallen künftig fort. Es koniieii Grundstücke im Werthe von Millionen künftig
ohne schriftlichen Contraet verkauft und gekauft werden, es wird lediglich Sache
der Parteien sein, sich durch schriftlichen Vertrag sicher zu ftelleu. Für den
Hypothekenrichter genügt die mündliche Aiislassuiig eine Prüfung der recht-
lichen Natur des Kaufgeschäfts findet seitens des Richters künftig nicht mehr
Ltatt Nicht minder einschneideiid ist die Reform der Hypothekenordnung, es
leibt zwar die bisherige Hypothek mit Angabe des Schuldgrundes beibehalten,.

neben derselben aber wird in der sogen. Grundfchiild eine neue Hypothek ge-
schaffen, welche in ihren Eigenschaften dein Wechsel nahe kommt. Bei dieser
neuen Form der Hypotheken ist eine Angabe des Schuldgrundes nicht erfor-
derlich. Die Griindschuldbriefe sind»gleich dem Wechsel, von einer Person auf
die andere übertragbar, sie können so ar in blanco weiter gerirt werden und
unterliegen in der Hand von dritten snhabern keinen Einwendungen aus dem
persönlichen Schuldverhältnisse. Der Eigenthümer eines Grundstückes kann
auch auf seinen eigenen Namen Grundschiilden eintragen lassen, wofür er lediglich
mit dem betreffenden Grundstücke verhaftet ist; er kann die Grundfchuldbriefe
an Dritte übertragen unD bei Siibhastationen sie für sich geltend machen. Mit
den Griindschiildbriefen werden Zinscoiipons ausgegeben- Wodurch dieselben
den P andbrieffen ähnlich „werben. Der Text des Grundschuldbriefes giebt die
dingli e Belatiing des Grundstücks die Größe, vatat, Versicherungswerth
von Gebäuden 2c. au, hierin ist die Sicherung »für Den Kältka dieses Werth-
papiers gegeben. —- Aiif Veranlassung mehrseittgek Ansrageii aus der Ver-
sammlung erläuterte Der Vortragende Die neuen Rechtsverhältnigs näher durch
Beispiele, er hob die grossen Vorzüge der Einfachheit dieser Re tsverhältnisse,
die Erleichterung sind Beschleunigung des Hypothekenverkehrs hervor, betonte
aber auch die Gefahren, welche dies erleichterte Verfahren involvirt und em-
pfahl den Grundbesitzern dringend, sich genau mit den neuen Gesetzen bekannt zu machen. — Schließlich wurde noch über den Vorschlag des Herrn Ritter-



 
gutebefiher Tschuschke-Babin berathen, eine Vereinszeitschrist zur Veröffent-
lichung der Vereinsnachrichten, Sitzun sprotokolle n. Dergl. zu begründen Ob-
leich Herr Hauptmann Naumann- ikuszewo sich entschieden gegen dies
ro' et aussprach beschloß die Versammlung doch, einen Versuch mit der

Hera isgabe eines Vereinssournals, welches je nach Bedürfnifz in zwanglosen
Blättern erscheinen soll, zu machen. Ps.

—- (Aii die deutsche Gesellschaft zur Hebung des Flachsbaiics.)
Herr Sonntag hat in Nr. 69 des ,,Laiidwirth« die auf praktischen Re-
sultaten begründete Mittheiliing des königl. Amtsraths Herrn v. Paunwitz-
Paulsdorf, Kreis Roseiiberg, berschlesieii, zu widerlegeii versucht.

v. Paiiiiwitz beweist in Nr. 66 des ,,Landwirth« durch Zahlen, daß
1. der Ertrag des Flachses auf dem Musterfelde ein geringerer war, als

auf seinen übrigen Flachsfeldern;
ebenso durch die Aualyse des Professor Dr. Krocker-Proskau, daß der

von der deutschen Gesellschaft ihm übersandte Flachsdüiiger eben keiner
war.

p. Sonntag bringt in seinem Artikel, Nr. 69 des ,,Laiidwirth«, der
eine Widerlegung und Rechtfertigung sein soll:
1. keine Zahlen;
2. feinen Beweis, daß die Düiigeranalyse des Professor Kroeker falsch isi.

Beide Punkte sind aber einzig und allein des Pudels Kern. Eine

Widerlegung und Rechtfertigung, die in geiibter Redeform gerade die
Hauptsachen unberührt läßt, wird bei den Flachszüchtern hiesigen Kreises
resultatlos bleiben. Mit Speck fängt man Mäuse, man muß aber immer noch
dazu eine Mausefalle haben. Speck ist aber stets leichter beschafft, als
eine gute praktische Mausefalle.

Minor, Fürsilich Hoheiiloh’scher Domäiienpächter.

— (Ait'erbausilsnle zu Nieder-Briesuitz bei Sagiiu. Der Unterricht des
Winter-Semesters und damit zugleich derjenige des viertenSemesters seit ihrer
(Eröffnung beginnt am 7. Octoberd J. Die Zahl der Zögliiige beträgt
gegenwärtig 20 1111D werden die n1 Angriff genommeneu Erweiterungsbauten
von jetzt ab die Aufnahme einer größeren Anzahl von Zöglingen gestatten,
nachdem wegen beschränkter Räumlichkeiten für das letzte Sommer -Semester
nicht alle Qiieldungen berücksichtigt werden konnten. Meldiiiigeii sind an die
Direction der Schule zu richten.

—- (XXVIII. Versammlung deutscher Land- und Forstwirthe zu Münchens
Die Betheiligung an derselben seitens der schlesischen Fachgenossen wird nach
den« uns zugegangenen Nachrichten keine so zahlreiche sein, als erwartet werden
durfte. Der außergewöhnlich späte Termin für diese Versammlung (22.—29.
September) hält eben Viele ab, die weite Reise zu unternehmen. Seitens der
Akademie Proskaii begiebt sich Herr Geheimer Rath Dr. Settegaft nach München
und vom schlesischen Central-Verein tvurde Herr Generalsecretair Korn dorthin
delegirt. — Für die Sectionssitzungeu der Versammlung haben folgende Herren
Referate übernommen: I. Section für Acker- und SlBiefenbau: Die Professoren
May in Bahreuth, Werner in Poppelsdorf, Wollny in München und Braun-
gart in Weihenstephan, Jngenieur Pieper in Dresden, Secr. Eslasseu in Ans-
bach und GutsbesitzerSmetana in Wien. II. Section für Thierzucht: Director
Ruelg in Stuttgart, die Professoren Mat) in Weiheiistephan, Frank und Lehmann
in ‘ i'mcben, Gutsbesitzer Pabst in»Burgstall und General-Secr. Martin in
Danzig III. Section für Forstwirthschaftt die Professoren Nördlinger in Hohen-
heim, Moth in München, Exiier in iDariabrunn, Richter in Tharand unD
Eberiiiayer in Aschafseiiburg » IV. Section für technische Gewerbe: Dr.
Breiteiilehuer in Lobositz- Dr. Hirzel in Augsburg uud die Professoren Stoh-
mann in Halle und Lititner in Weihenftephan. V. Section für Volks-
wirthschaft: Director Borries in Celle, Gutsbesitzer von Wedemeyer auf
Schönrade, Prof. Drechsler in Göttingen und General-Secretär Thilmany in
Bonn. VI. Section für Obst-, Garten und Weinbaiu Dr. Lukas, Director
in Reutlingen, Prof. Neßler in Karlsruhe, Abel, Jnstitutsgärtner in Tries-
dorf und Hofgärtner Schwarz in München. VII. Section für Hopfenbau:
Wirth, Besitzer von Kaltenberg, Flatau, Commissionsrath in Berlin und Do-
mänenpächter Rahmer vom Schäferhof bei Tettnau«. VIII. Section für Fisch-
und Bienenzucht: Kuffer, Hofsficher, Bischof, Hofgärtneiz Dr. Geniniinger,
Adjunet im zoologischen Museum, Golsen, Rechtsanwalt in Frankenthal.
IX. Section für Eultiirtechnik: Pro. Braunschweiger in Regensburg, v. Len-
gerke, Rittergiitsbesitzer auf Teicha, « oussaint, Eultur-Jngenieur in Görlitz, und
Statzner, Kreisenltur-Jngenieur in München.

— (Holz- und Forstproducteii-Ausstelluug in Miiucheii.) Gelegentlich
Der dies-jährigen Octoberfest- Ansstellung, welche aus Anlaß der in München
stattfindeiiden Versammlung der deutschen Land- und Forstwirthe besonders
reichhaltig zu werden verspricht, veranstaltet das General-Comitee des landw.
Vereines in Bayern eine Holz- und ForstproductewAusstellung im Münchener
Glaspalaste, welche den Zweck hat, einerseits eine möglichst vollständige Dar-
stellung der Holzproductioii Bayerns n geben, andererseits auch ein belehrendes
Bild für Laien und Fachinaiiner zu ieten. ans dem die Wichtigkeit und volks-
wirthschaftliche Bedeutung der Holzprodiiciion sowie der Waldungen hervorgeht.
Die Gegenstände dieser Ausstellung tv»ei"k.·:i in acht Gruppen eingereiht: 1. Un-
bearbeitete Hölzer. 2. Zubereitete Hölzeu 3. Verarbeitete Hölzer. 4. Flecht-
material und Flechtwerk.»·5. Moorproducte 6. Waldproducte. 7. Maschinen
und Geräthe. 8. Forstwissenschaftliche Gegenstände.

— (- 11111 Futterva Um den dünnen Klee noch tu benutzen, säet Koch-
HöckeUVOV- wie er 1n Der »JUUst1«irfei»i Landwirth chaftli en Zeitung« berichtet,
in denselben Serradella und eggt dieselbe ein. s uch säet er sie mit dem Klee
zugleich in Denpommerroggen, uin»nach der Ernte einen sicheren Futterschnitt
zu erhalten. Statt der theuren, viel Diinger erfordernden Gemengesant Don
Hafer, Erbsen, Wirken :c., welche viele Landwirthe beim Kleeausfall verwenden,
räth Verfasser Serradella zu fäen, welche statt eines einzigen 2—.3 Schnitte
giebt. Die zweijährigen Kleebrachen, . welche gelitten haben, besäet er, sofern
er keinen Saiiienklee baut, ebenfalls mit Serradella, desgleichen die einjährigen;
in leisterem Falle wird noch Tiniothee darunter gemengt; Der Samen win
eingeeggt. Meme zU Feld fjch eigiieiiden Wiesen, bemerkt Verfasser lveiter, be:
nutze ich als Felder und lasse sie»alle 8 Jahre 2—3 Jahre als Miefen liegen.
Bei der Niederlegung zu Wiesen säe ich nach Hackfrüchten im Frühjahre Winter-
tvggeU- sHileltwlfkwnwinnotheeg'racä und Serradella, wovon ich schon im ersten
ahre drei schone Schnitte erziele. Ju 8 Jahren dünge ich nur zweimal mit. tallmist und pur Der Kleeeinsaat zu Somnierkorn mit 50 Kilo Knochenniehl

unD 100 END ‚‘Whialö auf le 1/4 Hectar und habe bei letzterer Düngung auf
unserem Granitboden große Erfolge.

u: lZUtI Maul- 1111D SYInucnicugge.) I n Bern hat der Regierungsrath
beschlossen, eine Summe von 600 Orts a s Preis für die beste Volksschrift
über die Maul: 1111D_51l_auenf€lld)e 111163111e15en, Diese Schrift soll vom jetzigen
Stand unkt der Wissenschaft ans »und mit- Berücksichtigung der verschiedenen
Verhä tnisse, unter welchen die Seuche «ciuftritt·(StaU- unD Weidefütteknng,
Handels-vieh) in kurzen Zagen die Natur- die verschiedenen Vervreitungsursachen,

2.

die Erscheinungen, den Verlauf und die wichtigern Eomplicationen Der Krank- F
heit darlegen und namentlich zu Händen der Viehbesitzer und auch der Beamten

Preisen:

Ia. i’eln gemahlenes und gediiinpi'tes Knochenmehl.

Latitiide garantirt.
ht unter fortdauernder Controle des Herrn Dr. Hulwa.

 

T Paul Riemann G 00.,
Die Stammheerde der Majorats-Herrschaft—Seps-au hat

wieder abzugeben:
prungfähige Shorthernßeliblut= und Kreuziings
allen, Rulzkuhe und tragende Kalben.
Nähere Auskunft ertheilt
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offeriren in besten, trockenen und vollhaltigcn Qualitäten zu billigsten

Ia. Chlli-Salpeler, In. aufgeschloss. Peru-Guano von 0h|endorii G cis.,
Ia. Annnonlak und la. Phosphn-Guano, Ia. Baker-Guano-Superphosphat,

Die Minimul-Procente werden laut Preiscourant ohne Analysen-
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die geeigneten Mittel und Maßregeln zur Verhütung und Tilgung der Seuche-
fowie die Pflege des kranken Viehes ebenfalls kurz und gemeinverständlich, aber
nn Wesentlichen erschöpfend behandeln, mit Ausschluß der eigentlichen th1er=
arztlichen Behandlung, soweit dieselbe dem Ermessen des gebildeten Thierarztes
vorbehalten werden muß. Uniiütze oder schädliche Verfahrungsweisen sind als
solche zu bezeichnen. Ein größerer Umfang als drei Druckbogen ist nicht
wunfchbar. Die Preisarbeiten find bis zum 31. December d. J. Der DlreetlDU
des Jnnern einzureichen.

.. »- (Flschzuclst-Austalt zu Hüniugeu·) Die Direction hat eine Uebersicht
nber ihre Thätigkeit während der letzten Winterperiode aufgestellt. Hiernach
sind während dieses Zeitraums von ausgebrüteten Edelfischeiern versandt
worden: an Bachforelleu 499,000, Lachsforellen 748,000, Seeforellen 228,000,
Lacher 1,051,000, Rittern oder Salbingen 305,000, Felchen 1,107,000·, Ba-
stardfischen 300,000 Stück. Es haben von diesen Eiern erhalten: Deutschland
3,067,000 Stück, darunter 327,000 Bachforellen, 600,000 Lachsforellen, 672,000
Lachse, 1,050,000 Felchen; Elsaß-Lothringen 137,000, Holland 437,000 Frank-
r«eich 233,000, die Schweiz 114,000, Oesterreich 57,000 und Italien 2000
_Stiicf. Es wurden zur Wiederbevölkerung gratis abgegeben: 15,000 Bach-
sorellen, 10,000 Lachsforellen, 662,000 Lachs-, 7000 Ritter- oder Salbings-
und 25»,000» Bastardeier. -— Gegenwärtig ist das Bureau des deutschen
Fischereivereins in der Lage, eine große Quantität befruchteter Lachseier aus
der Fifchanstalt zu Hüningen unentgeltlich zu vertheilen. Meldungen für diese
Vertheilung sind» nicht an die Anstalt zu Hüningen, sondern nur an das
Bureau des deutschen Fischereivereins zu richten.

Königliche laiidiiiirthschastliihe Akademie zu Poppelsdorf
in Verbindung mit der Rheinischeii Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn.
Das Winter-Semester beginnt am 15. October d. J. gleichzeitig mit den

Vorlesungen an der Universität Bonn. Der fpecielle Lehrplan umfaßt fol-
gende mit Demonstrationen verbundene wissenschaftliche Vorträge: Einleitung
in die landwirthschastlichen Studien: Director Professor Dr. Dünkelberg
Landwirthschaftliche Betriebslehre: Derselbe. Allgemeine Thierzucht: Derselbe.
Landwirthschäftliches Seminar: Derselbe. Rindviehzucht: Prof. Dr. Werner
Wirtlsschafts-Orgaiiiiatioii: Derselbe. Landwirthschaftliche Buchführung: Der-
selbe. Handelsgewäehsbau — Obstbaumzuclst: Garten-Jnspector Sinning
Forstbenutzung Forstschutz und Taratiom Oberförster Hers. Uiiorganische
CxpekllllelltAl-Cl)emleI Prof· Dr. Frevtag Landwirtbfchaftliche Technologie:
Derselbe. Ehemisches Prakticum: Derselbe. lieber Pflanzen-Ernährung und
SDin1gu11gzn‘13rof1 Dr. Ritthaufen Ueber die allgemeinen Gesetze des thieri-
schen» Stoffwechiels: Geheiiiier Rath “rof. Dr. Pflüger. Experiinental-
Physik: Jngenieur Dr. Wüst. Physikali ches Prakticuni: Derselbe. Mechanik
der landwirthschastlichen Geräthe und Maschinen: Derselbe. Pflanzen-Ana-
toniie und Physiologiez Prof. Dr. Körnicke. Pbtsiologische und mikrosko-
pische· Uebungein Derselbe. Naturgeschichte der FLüirbelthierm Professor Dr.
Troschel Mineralogiez Dr. Andrae. Landwirthschaftliche Baukunde: Bau-
nieister Dr. Schubert. Wege- und Wasserbau: Derselbe. Zeichnen-Unter-
richt: Derselbeuud Jngenieur Dr. Wüst. Volkswirthfchaftslehre: Prof. Dr.
Held. Landiv»irthschafts-Necht: Oberbergrath Dr. Klostermanu. Anatoniie
und Physiologie der Hausthiere: Eepartementäfihierar’t Schell. Pferdeziicht,
Gebiirtshilse, Hufbeschlag: Derselbe. Die Fowlerschen « ampf-Cultur-Apparate
sind aus der zur Akademie gehörigen Doniäne Annaberg seit November v. J.
eingeführt und treten int laufenden Semester in nachhaltige Benutzung Außer
den übrigen der Akademie eigenen wissenschaftlichen und praktischen Lehrhilfs-
mitteln, welche durch ein für chemische, physikalischeund physiologische Praktica
besonders eingerichtetes Institut, sowie durch die iieiiorgaiiisirte Versuchsstation
eine wesentliche Bereicherung erhalten haben, steht derselben durch ihre Ver-
bindung mit der Universität Bonn die Benutzung der Samnilungenund Appa-
rate der letzteren zu Gebote. Die Akademiker sind bei der Universität imma-
trieiilirt und haben deshalb das Recht, noch alle anderen für ihre allgemeine
wissenschaftliche Bildung wichtigen Vorlesungen zu hören, über welche der
UniversitätssCatalog das Nähere mittheilt. Auf Anfragen wegen Eintritts in
die Akademie ist der Unterzeichnete gern bereit, jedwede gewünschte nähere
Auskunft zu ‘ertheilen. Poppelsdors bei Bonn, im September 1872.

Der Director der laiidwirthschaftlicheii Akademie: Prof. Dr. Dünkclbcrg
 

Entscheidungen _
Pachtrückgewiihr bei Landgiitcrii. Nach der Vorschrift des § 617,

ThL I. Tit, 21, Allg. Landrechts steht es dem Verpächter, wenn er sich bei
der Pachtruckgewahr mit den wegenmaiigelhafter oder schlechter Ackerbestel-
Inng ihm nach den §§ 610, _611 ziikoiuniendeii Vergütiingen nicht begnügen
will, frei, mit Begebung derselben für den Ausfall, der aus diesem Verschul-
den des Pächters bei. Der nächsten Ernte sich findet, Ersatz zu fordern. Dieser
Anspruch findet indessen nach d 618 a. a. O. nur dann statt, wenn der bei
der Ackerbestellung begangene Fehler zur Zeit der Rückgewähr, auch auf Kosten
des Pächters nicht mehr verbessert werden kann. Endlich muß nach § 619
a. a. O. der V»erpächter, weint er einen solchen Anspruch sich vorzubebalten
gedenkt, seine Erklärung darüber sogleich bei der Rückgetvähr abgeben und auf
genaue gerichtliche Untersuchung des Bestellungszustandes derjenigen Stücke,
bei welchen er einen solchen Ausfall besorgt, antragen.

Diese Vorschriften sind, wie das königl. Obertribiinal angenommen hat,
nur auf die Pachtvon Landgiiteiv, D. h. von solchen Gütern, mit denen
Ackerbau und Viehzucht verbunden ist, zu beziehen, und nicht auf den
Fall zu befchränken,« wenn bei dertlebergabe der Pacht kein Verzeichniß
ausgenommen worden istz «- Eine analoge» Anwendung des § 619 auf Die
Pacht voii)Ackergrundstücken ist unzulässig (Striethorst- Archiv, Bd. 82,
Seite 27 ·

Rechtsprechiiugeu des Obertribuuals), welche für die Landwirthschaft
von C ntereffe finD.

Beschwerde. —- Uebertrctuttg Jn Uebertretungssachen steht dem An-
gekla ten eine Beschwerde an das Ober-Tribunal nicht zu.

« ersendung. _— Frachtliiief. Der Versender eines Eisenbahn-Fracht-
gutes haftet auch tirafrechtlich für die unrichtigen Angaben des Frachtbriefes

Branntweiiifteiier. »- Alkoliol-Erzeiiguug. Bei Braniitweinsteuer-De-
fraudationen ioininkes nicht auf die stattgefiindene oder beabsichtigte Erzeugung
von mehr oder weniger Altohol, sondern auf die Benutzung eines nicht ver-
steuerten Gefäßraiimes an. Es darf daher der Thatbestand einer solchen nicht
deshalb verneintwerdem weil»eine Mehrerzeiigung von Spiritiis werder beab-
sichtigt noch bewirkt worden sei.

v. H. London, 14. September._ Jm Norden bleibt das Wetter andauernd
ungünstig. Die Ernte-Arbeiten schreiten nur langsam vorwärts 1111D es merDen
Klagen laut, daß der Weizen auf Den Feldern» in Folge Der Wärme unD des
Regens stark durch Auswuehs gelitten hat« Die Qualität des neuen zu Markt
kommenden Weizeiis zeigt auch keine in die Au en fallende Besserung; zieht
man bei demselben noch in Erwägung den Verlust an Gewicht sowohl als auch
an ernährender Eigenschaft, so dürfte ein Jmport von zwei Millionen Quarters
über die durchschnittliche Einfuhr zwischen der gegenwärtigen und der nächsten
Ernte nöthig werden durch den Ausfall in dem diesgährigen Ertrage. Da die
Vorräthe nicht blos bei uns, sondern auch auf dem Lontinent, mit Ausnahme
« rankreichs, gering sind, so darf man keine niedrigen Preise erwarten, indem
der Consum auch noch vermehrt wird durch das Feh schlagen der Kartoffel-Ernte.

(vornials Opitz & o.)
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Gegenwärtig ist die Preis-Tendenz eine steigende. »Die Anzahl der mit Weizen
beladenen auf England unterwegs befindlichen Schiffe beträgt 200 gegen 361
in Der correspondirenden Zeit des vorigen Jahres. Schwinimeuder Weizen ist
daher thenrer als schon gelandeter. Der Handel in Weizen war daher die
Woche hindurch äußerst fest und die Märkte im ganzen Lande stiegen unter
lebhafter Nachfrage um 1—2 Sh. per Quarter für Weizen und um 6 P.« bis
1 Sh. für Mehl. Jn Schottlaiid stiegen die Preise _um das Doppelte dieser
Zahlen. Auf unserem gestrigeii Markt behauptete sich für englischen sowohl
wie für ausländischen Weizen die am Montag gewonnene »Avance. Saxonca-
wetzen galt in guten Sorten 58 -—59 Sh. und amerikanischer Samenweizen
59—61 Sh. per Quarter. Alter amerikanischer Wintertveizen war knapp und
galt 64— 65 Sh., alter Danziger Weizen realisirte 68 Sh. »— 68 Sh. 6 ‘13.
per Quarter. Weizenmehl war sehr fest. Sommerkorii jeglicher Art war stei-
gend; Gerste gewann 6 P. Gerste von der Donau galt 25 Sh. 6 P. bis
26 Sh.; französische war in der Qualität ungenügend. Bohnen waren in
guter Nachfrage und stiegen um 1 Sh. per Quarter; auch Erbsen waren höher.
Hafer stieg um 6 P. und Mais war fest bei guter Nachfrage. Nach den amt-
lichen Ausweisen des Handelsaintes beträgt die Einfuhr von Weizen in das
Vereinigte Königreich in den 12 Monaten vom 1. September 1871 bis 31.
August 1872 39,070,990 ths = 9,016,382 Quarters und von Weizenmehl
3,252,319 Ewts gegen 34,744,046 ths = 8,017,856 Quarters Weizen und
4,391,692 ths. Weizen - Mehl in den 12 Morgen vom 1. September 1870
bis 31. August 1871. Die Einfuhr von Gerste in den beiden genannten Zeit-
räumen betrug 3,389,738 Quarters gegen 1,978,785 Quarters; die von Hafer
belief sich auf 4,396,339 Quarters gegen 3,803,869 Quarters und die von
Mais auf 5,293,221 Quarters gegen 3,820,801 Quarters — Die vierte Serie
der Colonialwollen- Auctioii begann vorgesterii unter zahlreicher Betheiligung
der heiiiiischen und ausländischen Käufer. Die Preise im Vergleich zu den
Schliißpreisen der vorhergehenden Serie waren für aiistralische Wollen 1/2 P.
bis 1 P. per Pfund höher, für Capwollen fest ohne Veränderung der Preise.

» V chr neue Berliner VichmarktJ verlief ani 16. September für
faiiimtliche Viehgattungen lebhaft. Für Rindvieh zeigte sich rege Kauf-
lust, auch zum Export wurde stark gekauft. Be ahlt wurden sur beste
Waare 19—20 Thlr. pro 100 Pfd Schlachtgewi st, mittlere 15—·6 Thlr.,
geringere 12 14 Thlr. Auch Schweine wurden bedeutend für den Ex-
port gekauft und erreichte beste Kernwaarc Den Preis von 18—19 Thlr.
per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Jii Haninielu war ebenfalls lebhaftes
Gefäzatst 1111D erzielte beste Waare 8--2——9 Thlr. pro 100 Pfd. Schlacht-
gewi s .

« Berlin, 18.September. [Producten-Börsc.] Weizen loco » 1000 Kilo-
gramm 75——90 Thlr., M September 841/2 —- 835X8 Thlr. bez. —- Roggen
loco i” 1000 Kilogramm 52—581/2 Thlr. nach Qualität gefordert, M Sep=
tember 1111D September-October 551-"2—547«8 Thlr. bez., M October-November
551,X««-—1,-8—1Y4 Thlr. bez., » November-December 553X4——3«l8—-1,«2 Thlr. bez.
M April-Mai 56——;')57,l8—561,-«4 Thlr. bez. —- Gerste, große und kleine. M
1001) Kilogramin 47—60 “Ihlr. —- Haser loco p: 1000 Kilogramm 38 bis
50 Thlr. bez. —— Erbsen, W 1000 Kilograinm Kochwaare 49 —-— 55 Thlr.,
Futterwaare 44 bis 48 Thlr — Roggenmehl ‚an September 8 Thlr 13
Sgr. bez. Leinöl » 100 Rilogr. loco — Thlr. — Rüböl ‚m 100 Kilogramm
loco ·233,'4 Thlr. bez., »i- September 1111D September-October 471X4 Thlr. bez.
Oelsaat M 1000 Kilogramm Winterraps 102-—104 Thlr., Winterrübseii 96
bis 103 Thlr. — Spiritus » 10,000 Liter 0/0 loco ohne Faß 23 Thlr. 29
Sgr. bez., W September 23 Thlr. 1()—26 Sgr bez., W September-October
20 Thlr. 16 bis 21 Sgr. bez., M October-November 19 Thlr. 12 -— 15 Sgr.
bez., »vi- November-December 19 Thlr. 2—6 Sgr. bez., I” April-Mai —.

Breslau, 16. September. [Producten-Miirtt-Bericht der Schlcsiskhen
Ceiitralbank für Landwirthsrhaft und Handels Weizen matt, per 100 Kilo-ch
gramm netto, weißer 73,l4—87l12——91l4 Thlr.," gelber 72«V4-——81X4——85-z Th«

b«

Roggkn matt, per 100 Kilogramm netto, schlesischer 59/3—6 —- 61/3 Theim
Gerste, unverändert, per 100 Kilogramin netto, schlesische ·41J2—42l3—51-s Th
Haer unverändert, per 100 Kilogramni netto, fchlesischer 4—41/3 Thi.
Erbsen eschäftslos, per 100 Kilogramm netto, Kocherbsen 51,«4 —52/3 Thlr
Futterer sen 41/6—45/6 Thlr. Wicketi nominell, per 100 Kilogramm netto?“
schlesische 4--42/3 Thlr.
sifche 65/12—7 Thlr., galizische 61/3 — 62/3 Thlr. Lupitien wenig Frage,

r

Bohnen unverändert, per 100 Kilogramm netto, fehles'l

per 100 .uilogramm netto, gelbe 25,-6——31X4Thlr., blaue 23/4—25/6—31/12 Th . ·
Mais ohne Angebot, per 100 Kilogramm netto, 61/3 — 62/3 Thlr. Oelsaatett
unverändert, per 100 Kilogramm netto, Wiiiterraps 92/3—101/3—103/4 T lr'
Winterrübfen 91X4 —- 93X4 —- 101/12 Thlr., Sommerrübsen 82/3 — 911/12 Eglr "3
Schlaglein unverändert, per 100 Kilogramm netto, 8— 9 —91/2 T lr.
Hanfsamen nominell, per 100 Kilogramm netto, 6—61/2—62/3 Thlr. Raps-
fliehen feft, per 50 Kilogranim, schlesischer 21/3 —- 21/2 Thlr., unsarifcher 2
bis 21I3 Thlr. Thhniothee per 50 Kilogramm, 7-88——81X2Thlr. einfachen
per 50 Kilograinm 3—31X6 Thlr.

sBüfett. den 18. September. [Eduard Mamroth.] Wetter: schön. —-
Roggen (M 100 Kilogramm Anfangs fest, schließt matt. Gekündigt 50
Wispel, W September 541/2 ez., ‘ r. und Gd., M September-October 541/2
bez. und Br., 541X4 Gd., 4m October - November dito, 1m November-December
dito, 1m Frühjahr —, Tit April-Mai 545/8—1/2 bez., Br. und Gd. —- Spiritus:

iflan. Gekiindigt — er (im 10,000 Liter %), M September 22—21% bez.
und Br., October 191/3 bez. und Gd., M November-December 181/4—181/6
bez. und ‘ r., » Januar —, M April 181/3 bez., M April-Mai 181/2 bez.
Br. und Gd., M Mai ——.

chsitzvcründcrnngch Rittergut Waltersdors, Kreis Löwenberg
Verk.: Gescher v. Hoven, Käufsn Rittmeister Jo n. Rittermaszi e
Scholtifei zu ösen, Kr. Neisse, s erk.: Gutsbesitzer auke»zu Menge,
Käufer: Oekonom Bauke u Möfen. Freigut Barwalde bei Muiisterberg,
Verk.: Kaufmann Barts in Ottmachau, Kaufen Gutsbesitzer Buch-
waldfche (Eheleute. Siittergät Maferrpilg, Kr. 21 euuiarkt, «Verk.: Com-
Berglenrath Simon (Sohn, « erliii, Kau er: Kaufmann Heiniann thn,
— re au.

Jttowraclatv, 12. September. Für den Kaufpreis von 450,000 Thlr.
sind in diesen Tagen die den Herren Nordiuann» gehörigen Lifchkowoer
Güter in Den BesiZ einer Gesellschaft in Berlin _ubergegangen, die auf
diesen Gütern eine uckerfabrik anzulegen beabsichtigt.

Jragetiasim
Auf die mehrfach an uns gerichteten Anfragen wegen Ber sisuelle der

Winterwicke erwidern wir, daß der General-Secretair der landw»s ereine des
Großherzogthums Hessen, Hr. v. Lan« sdorff zu Darmstadt, dessen Mitthei-
lungen wir unsere Notiz über jene zutterpflanze entnommen habe·n,»Herrn
G. Stephan, Vicepräsidenten des landw. Vereins für Rheinhessen in Hessloch
bei Westhofen nennt, welcher ca 10 Etr. Samen abzugeben hat. Jm Uebrigen
dür te ohne Zweifel Herr von Lang sdorff in der Lage sein, weitere Bezugs-
qiie en mitzutheilen. Die Redaction.

Wo befinden sich im Breslaiier und angrenzenden Kreisen Rambouillet-
Schäfereien mit Bockverkaqu . »Ein Abonnent.

Antwort der Redaction. Unseres Witsens ist«die Rambouillet-Race
vertreten in den Schäfereien der Akademie Proskau bei Oppeln; des Herrn
W. Leitlof zu Wenig-Rackwitz, Kreis Löwenberg; des Herrn Baurmeister
zu Klein-Same bei Löwen, Kreis Falkenberg OS.

PS- '.

Breslauer Dam f-Knochenmehkkieu. Chemisihe Dünger-Fath»iekkn
Voll .

Oscar Heymann 111 Breslau, Zeiss-Fässer
k. .offeriren

diverse Knochenmehle, Superphosphate, Peru-Guauos, Chilisatpeter, Kalisatze,
Schwefelsäure 1e. unter Garantie des Gehalts.

Comptoir: Junkcrnstrasze Nr. 31, erste Stege.

 

|1356 empfehlen billigft Aufgefchlossenes Knochenmehl,
5Bai’evüiuano und Ainnioniae-Phosphat

[1380-4

Sohoeder a Potzold,
Zwingerstraße Nr. 8.
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RICHARD Genuss-II G SONG. 10°?" Landwirthschaftliche Mittelschule zu Brieg.

 

  
  

E‘ab'm 5°“ dem Jahr" "78° Interessenten hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich nunmehr Anmeldungen zur Auf-
‚m - . . nahme in» die am 7. October a. c. zu eröffnende Anstalt persönlich entgegen nehme. Meine Wohnng
f c? E: befindet sich im Colosseum zu Brieg. [1333-4

ä L "ä. -"·" Z Z kg i F C. Schulz, Director
⸗⸗⸗ 1—-1 ------- m 1:; .

„2-5,; ggzs Bock-Auction.
8 ä = : 5'9— I Z- AUf Dom. Zwelbrodt bei Breslan sollen In“ 1. October e. 1 ·.
OL ä“ - - M O O » , - -

Q » « „„„ P- b- ra. 40 Stück vorzügliche Ncgretn-Bockc im Wege des Meistgebots
i-· 3%“... 1.1.2: 3.2““ *3 5‘453“ 2-31.“... 1;; verkauft werben. [13904

LocomoblIOIL nrescnmaschinßn. Stro e ovaxoron. Das Zingebot ist pro Stück aus 15 Thlr. festgesetzt; — auch wird eine Partie ganz besonders schöner

/T>;‘.+-" ‚ Is ”rm5. Pferdehaoken. » ,3 , Ncgretn- Mutter zur Auction feminin, worauf hauptsächlich aufmerksam gemacht wird.

- — . Lager von Beserveiheilen. L s 1 « D om tn t um Zw e t b r o d t‘(„413‘132 i‘d" Maschinen-leises- & Comptoir
1011-X]· against-sei DampspsiugO
John chler ÖL 00., Leeds.
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“5“"? Kataloge auf Wunsch gratis. Anfragen und Aufträge schnell erledigt. »Hifo "

RICHARD GJlllvlgtslz,«.-v·., G So So 1-11:. Commandite in Yxagdcburgf Holzhof Nr. 9,
« „ FITYA «- ‘ ‘' . ertheilen Auskunft über Dampfpfliige und über enden anPaul Dietrlch. Verlangen gratis Kataloge und Broschüreisr Johnf

Iowler 61 Co. senden aus Wunsch einen Fachmann an
» Ort und Stelle, wo der Anlauf von Dampspflügen ge-

- _ »s. Hex-«- nznnscht wird, zur Beurtheilung der Verhältnisse und der
- »k-. is Us- ; sur diese passenden DampfpflugsMaschinen und Geräthe.zioiomobilen und Wanns-iiliesrhmasrhinen

 

 

   
    

  

von Glayton a- siiaitieieokiii iu Liucoiu, zokkmbssrcikijmaskhinkn

 

 

   
 

 

 

 

 

 

  

  

       
 

 

 

 

 

  

 

 

aus der diesiährigen großen Ausstelluug gab112%2331'ifli’äifl‘cm
In 0811"“ (QIIgIfllIÜ) Orjg Colc.ntan’sche Cyltinawrem ans der Stammschiiserei zu Alt-Kröbenfbei Kröben» « » _ » , , _ · (ts)riibber, Krummer und Cultivator in einein bat bereite”: begonnen. 1372

preisgekrönt, habe ich wieder vorräthig und empfehle diese Maschinen von meinem Lager. s1395—6 Justrument), [
w; Koru,rhelinig(111tzgsSncihafscl-jngtt- b) Grundmann.

rootinu en . a un e, .
J. Kemna, BkcsllIU. s. 1 1 „ggealngfcmen (Drius) [1204 1 Raiiibouillct-

u. . v. iorra n. se -'

'——-——— Rahm c Dietrich Bock-
’ ..’T·-«—-"-N o .- ;.

—- Skc ttin, 3/; - U D ,-
M'ddl P k L tt " dicht am Personen-Bahnhofe. » A etc n. ””3“”

l e. at I o Örle. Ccutlralstellc l b f änbtet augemFDEMIIBEhLIrUBcnbeisdleruszzaskktit-
. O bbt «- b "'b' 3' '1t1. aion—roneen...-coer. tagt- ra.Ziehng an! 29. ßftflhl‘l’ k. zlt ßfl'llll er es en in nn aus an ischen ppeciafa ri i e 65‘ timka 9580 Vol-l- nnb {änlbßinh übrig unb

. - - . . Wmehrere ctuck Bollblut-Negretti „um Verkauf. i[12-3

mit 2000 Gewinnen, wovon 5:) Hauptgewinnc cdclstc engl. Vollblut- gewähren eankgiikck Ais. jleix Erhebu. gis-IN keizds -,,- s
/. ‑ ' . ” . - . ' ; " ' er in 11. mer. 11 en ’. .'Zucht-Pferde im Weitlic von ubci i14i)o-x 133W:‚"g[„?.%:1°;fem.[r3311133111:113,3%,  

er in, exander tr. 61. 13 9 ,ugo einer. 1N“70,000 Thalern. » .1 \ Maoer -,.» _ .
Loosc 31 2 Thaler noch zu beziehen durch das Baiikhaiis. - »Ja M O »z«»zx«« -..», Skpafhcckdc-Vcklauf.

. . » Wegen Wirth chaft.·"3-Veränderung verkaue ich meine

A. Molllng m Hannover- eigenerka ParowiseuiewSieetr h d 11364
__ in . bstsls d s:

’ Knochenmehl und Superphosphnt - Hasses-»s- « «bMls720akkiktckksiiiikikiii Mutter-.O O ' ' « ' » . .. . . l’hosphor- « O .‚ . ' ' « .. «A ckllt dlc chemischc Dungck lllmk voll h s1345—x GEW- Ums-Gehalt M III-W 1081·- “MUMM“ 38 Stuck Winter-Mutter-Lammcrn,
ff ebr' Hille in Löwcnberg ilSchL linker-(iunno-Superphosphat mit.....t --——- THE-Fig g-» 62 Stllck Ikgxssockcnt

» «- --— » u ers v ' " ' G sd h l1 l ............. — 1 -18 0/ I

Revision der Superphosphat-Fabrik der Sllesm z;E.?l:zitH;Tk-;»".ft’spt»»....« ........ ;- » längämwmu5611301911;eäegiafgggam... VW
. v « O ' « ' ' est o- ‘uano .................. 31-21,. U, - " en . L-«ep cm er . 7 .

Vereln chennscher Fabrlkeu, zu Jda-Marlcnhutte “EI gllflmll. lisiiaiilosAiiiiiioiiialissuIterpimslihiit. . .. 5 0/0 o 14-1å 0/3

Bei der am 11. September abgehaltenen Revision der Fabrik waren 4085 Ceiitner Kiiocheiikohlen- EIN-galtJlaäsAFIIlIllJllMk· If------- Ple 13'113/0
Superphosphat zum Versandt aufgelagert. Die Durchschnittsprobe enthält folgende Menge in reinem Wasser WH·8:HIJJ;,0·"J««J «««««««« Tim: WIzW/Ou/o 1 E /0 .‚- .

lei t lösliche Phosphorsäuret · « . um h M m" ẃ . ‘s 1" · THIqu

ch mich Bestimmung s........ gross Visiten-» Hishi-in “1.11251112:; Weiserer
. . . . —. - .-

⸗ ’ "- - - - - - - 10,04) - “alllseh-Guann m1t(3-—7I“I)/0 Sltlickstoff und 16—170/0Phos- ‘1
--im« MER— « _' » “_‘" "’"1'5—037 ' phorsiium, Gediinlpl‘les '„elsc Inehl mit 7—8 Wo Stickstotf, ‚ . '“M’ “M

. ‘ . . ' nd 8-—9 0/0 Phosphorsaure. 1"garantirter Miniinalgehalt . «. . . . 14.00 = · u OrI Inal-C tswold-Bocke
Mk ”Helm-Station des tmkdwikusschafmchensfzesgfal«vkkkln5 für 36mm". Garlscharfl&co' BrGSIamI langwellige, große englische Gebirgsrace —- Diese

Dr. Bretschneider. “m“"smsse N" 2“ [1223'x Rate hat in unsern tliniatischen Verhältnissen durch
leichte und schnelle Mastungsfähigleit, große Statur
und ratioiiellsten Wollertrag sich seit Jahren zur
Fleischziicht am vortheilhaftesten bewährt. [1262-x

Vorräthig bei _ _ . -

Rahm esseDmtrmh,
Stettin.

Oberwiek Nr. 4, dicht am Persoiienbahnhofe.

Jda-Mnrienhütte, deii 16. September 1872.
_______..______._.___—————

 

 

  

 

  

 

' Herr lasse-litt aus Schöningen hat
mir den Verlauf seiner pat. rot.

J " H·,---«T·- Vutterniasehinen
Z HZ »-· —.:«;-» s

5?:

Las-I zu Fabrikpreisen übertragen. [1349-0

' ' B« sl
alte Hering, Akte Tasgeätti 17.

Breslau,
verlängerte

I ' Siebrnhusknerstruhr
‚Fabrik Inndwirthschnfiiicher Maschinen.

spart-intui- Drillmascinen und starrte-rochen
Ase-Init- ü; Lager

II i Deutsch-Amerik. Wasch- n. Wringinaschinen,der riilu chst bekannten. wesentlich verbesserten
« Eng. maßen-Mangan, Cioscts, Geschrei-see

Lccomobilon & Patcnt-Biscnrapm-Droschmaschinon I iWmm“
von Bot-es G Co. Lincoln (England), as » «- - «Mutterschasc zu verkaufen [1398-9

Amerikanischer Gras- und Gotroidc-Mähmaschlncn Dom. Saus-ans v Esset- Wiss-.
B. Boby’schcr chwendcr ctc. « eme Drkschmaschme

mit Göpel (für 4 Pserde), Siedeinaschine und Rüben-
mi'ibte. [1397

Ein Doctcr med. nnd gewesener Anatoin ist bereit, das
D utterschneid-Maschincn aus Holzkol)leii- Eisen mit echt engl. Gußsiahl-Messern. [1290-1 » ‚ « Naturgesetz»iiber die « !

F “X M _"”””""‘i’”/’“‘W”'””" »Entstehung des Geschlechtes«
"- Tl
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[1392 4

   

 

 

(I(’-X CDC Glich (’,l).l D4 Cl«)k
    n. ' »- .. s - . _ Imß’mw ,

« « · , sJir. 1. Nr. 2. gewohnl groß. Sänva crtra schwer extra schwer extra schwer crira schwer. « z-» - bei Menschen und Thieren niitzutbeilen ls Resultat aus-
WIEgEU 176 184 296 33h 489 523 6.50 784 Zollpsund. ·" dauernder Studien der größten Physiologen, ist dasselbe
schneiden 2 3 4 5 b 7 24 30 Etr. pr.Stunde streng wisseiischastlich und durch Experimente bestätigt Sein

Einfluß auf die ,,Fainilie««, ferner sein Nutzen fiir Land-
wirthe und Züchter ist unabsehbar. Anwendung un-
einein einfach. Anfragen unter Ihr. 'l‘. Nr: 451:: sind zur

Heiterbefördernng an die Aiinonceii-C·rpeditioii von Iludol
Mosse in Wlen zu richten. sl401

kosten 18 20 311/2 34 54 68 78 126 Thaler.

_ Americ· Säften-System Drischt 60 Garben per Stunde kostet 55 Thlr., mit gewöhnt 5 Thlk,,
Drefch«MO mit großem Schwuugrad 9 Thlr., Strohschiittler 16 Thlr. ‚extra.

Fu »

bl hopel für Futterschneidss und Dreschmaschinen 70 Thaler.
Gegen Vorausbeza ung lieserbar franco jeder deutschen Cisenbathtation Zu bestehen: Durch alle EisenbaUdlun en und a elveri eriin s-A entnren Mi. Wir - ' , ' _

tiefern grundsätzlich keine Maschinen mehr mit anderen Namen als den iinseieg Hiittenwerts uoiid gewähren 14 Tage SJSrebeseitg. Catalogeggratixch g g Ein Oekonomte . Elcve
« der sogleiää oder auch spater eintreten kann, wird gesucht

13 7-8
Minervahütte in Ilnigcr (Nassau), Specialität Futterschn.- und Dreschniasihiuen. Dom. Wikuchpwp per Kwica

Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Horn. · « Druck und Verlag von W. G. Korn in Breslau.


